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Lübecks Straßen: Wo baut die Stadt 2026?
Im Mittelpunkt steht die Beseitigung von Frostschäden – Einschränkungen wegen leerer Kassen.
LÜBECK.EineGroßbaustellewie
die Sanierung der Moislinger Al-
lee wird es im kommenden Jahr
in Lübeck voraussichtlich nicht
geben. Wegen der schwierigen
Haushaltslage will die Stadtver-
waltung nur kleinere Baumaß-
nahmen umsetzen.
Fünf Projekte listet die Stadt für

das kommende Jahr in einemBe-
richt an die Kommunalpolitiker
auf. Bei ihnen besteht dringen-
der Handlungsbedarf, um die
Verkehrssicherheit sicherzustel-
len. Bei allen genannten Vorha-
ben müssen Frostschäden besei-
tigt werden.
Die Stadt nennt dabei den

Knoten Friedhofsallee/Krempels-
dorfer Allee/Stockelsdorfer Stra-
ße (300.000 Euro), den Knoten
Moislinger Allee/Buntekuhweg

(150.000 Euro), Fackenburger
Allee (300.000 Euro), Bei der
Lohmühle (400.000 Euro) und
Ziegelteller (280.000 Euro). Hin-
zu kommen Bauarbeiten, die be-
reits begonnen wurden. Dazu
zählt die Erstellung des Rad-
schnellwegs an der Ratzeburger
Allee oder der Umbau der Be-
ckergrube.
Sollte es die finanzielle Lage

zulassen, will die Stadt ab 2027
wieder größere Sanierungsarbei-
ten ausführen lassen. Als betrof-
fene Straßen nennt die Verwal-
tung Kronsforder Allee, Facken-
burger Allee, Dummersdorfer
Straße, Heiweg, Beethovenstra-
ße, Dornbreite, Forstmeisterweg
und Edelsteinstraße. Eine feste
Reihenfolge gibt es dafür nicht.
Zum jeweiligen Umfang hat sich

die Bauverwaltung noch nicht
geäußert.

WAS PASSIERT MIT
DER SANDBERGBRÜCKE?

Eineweitere größere Baustelle ist
an der Travemünder Allee in
Sicht. Die Sandbergbrücke ist
marode. Die Stadt hat dort ein
Gerüst aufstellen lassen, um den
Verkehr vor herabfallenden Be-
tonteilen zu schützen. Dieses
Projekt steht allerdings nicht in
der Sanierungsliste der Stadt,
weil es sich faktisch um einen
Neubau handelt.
Noch ist allerdings nicht ent-

schieden, was dort wann passie-
renwird. Debattiertwerden Pläne
für eine Kreuzung oder einen Er-
satz der Brücke. Die Stadt kündig-

te im Bauausschuss an, der Politik
einen Bericht dazu vorlegen zu
wollen. Dannmüssen die Fraktio-
nen entscheiden, wie es dort wei-
tergehen soll. „Wir machen uns
Sorgen“, sagte Ulrich Brock
(CDU), Vorsitzender des Bauaus-
schusses, inder jüngstenDebatte.
„Wir auch“, antwortete Bause-
natorin Joanna Hagen (parteilos).
Sie sehe einen hohen Handlungs-
druck. Allerdings seien die Pla-
nungskapazitäten der Stadt auf-
grund der Personallage begrenzt.

ZEHNMILLIONEN EURO PRO
JAHR FÜR LÜBECKS STRAßEN

Für die Jahre 2021 bis 2025 hatte
dieVerwaltungeinenMasterplan
Straßen aufgelegt. Mit zehn Mil-
lionen Euro pro Jahr wurden

Fahrbahnen auf Vordermann ge-
bracht, zum Beispiel die Geniner
Straße, die Schwartauer Land-
straße oder die Einsiedelstraße.
Mit dem Masterplan habe die
Stadt bei den Hauptstraßen Ver-
schlechterungen aufhalten kön-
nen, sagte JoannaHagen imAus-
schuss. „Bei den Nebenstraßen
konnten wir sogar leichte Ver-

besserungen erreichen.“
Die Stadt hat errechnet, wie

viel Geld notwendigwäre, um al-
le notwendigen Sanierungsmaß-
nahmen in Lübeck umzusetzen.
Für die Hauptstraßen kam sie da-
bei auf einenWert von 68Millio-
nen Euro, für die Nebenstraßen
sind es 35 Millionen.
„Um den Verfall der Straßen

aufzuhalten und abzubauen, ist
ein jährliches festes Budget von
mindestens zwölf Millionen Euro
erforderlich, welches ab dem
Haushaltsjahr 2027 benötigtwür-
de“,schreibtdieStadtverwaltung.
Das wären zwei Millionen Euro
mehralsbislang.„Einekontinuier-
licheArbeit an der Infrastruktur ist
wichtig“, sagte Joanna Hagen.
„Sonst laufen wir den Maßnah-
menwieder hinterher.“ HVS

Dauerbaustelle: In diesem Jahr
wurde die Moislinger Allee
grundsaniert. Foto: Holger Kröger

dann in den Gelenken ab, häufig
zuerst in der Großzehe, aber
auch an Ellenbogen, Handgelen-
ken, Fingern und Knien. Große
Gelenke wie Schulter oder Hüfte
sind seltener betroffen. Die
Symptome reichen von schmer-
zenden Gelenken über Bewe-
gungseinschränkungen bis hin
zu Nierensteinen und langfristi-
gen Gelenkverformungen.

GICHT VERLÄUFT SCHUBWEISE

In der akuten Phase kommt Gicht
plötzlich und schmerzhaft. Ein
Gichtanfall tritt auf, wenn der
Harnsäurespiegel einenkritischen
Punkt erreicht. Experten empfeh-
len dann eine sofortige Umstel-
lung der Ernährung und des Le-
bensstils, um die Beschwerden zu
lindern und eine chronische Er-
krankung zu vermeiden. Auch
wenn die Symptome zwischen
den Anfällen verschwinden,
schreiten die Gelenkveränderun-

gen fort. Ein dauerhaft erhöhter
Harnsäurespiegel kann zu blei-
benden Schäden und Deforma-
tionen an den Gelenken führen.

GICHT IST NICHT HEILBAR,
ABER GUT BEHANDELBAR

Nicht immer ist der Lebensstil
schuld: Auch angeborene Stö-
rungen der Harnsäureausschei-
dung oder Nierenerkrankungen
können zu einem Anstieg des
Harnsäurespiegels führen. Medi-
kamente zur Senkung des Harn-
säurespiegels, schmerzlindernde
Mittel und Beratungen zur ge-
sunden Ernährung sind Teil der
Behandlung. „Die gute Nach-
richt: Gicht ist zwar nicht heilbar,
aber eine konsequente Therapie
verbessert die Prognose deut-
lich“, so Wunsch.

2 Weitere Information unter
www.aok.de Stichwort
„Ernährungsberatung“.

Ein akuter Gichtanfall verursacht starke Schmerzen und beginnt
häufigim Grundgelenk der Großzehe. Foto: AOK/colourbox/hfr

Zertifizierte
Heilpraktikerausbildung
LÜBECK. Heilpraktikerinnen
und Heilpraktiker sind ein unver-
zichtbarer Bestandteil unseres
Gesundheitssystems. Eine gute
Ausbildung indiesemverantwor-
tungsvollen Beruf dauert übli-
cherweise etwa drei Jahre. Die
Heilpraktikerschule Lübeck bil-
det seit 1996 mit großem Erfolg
Heilpraktikerinnen und Heilprak-
tiker aus und ist zertifiziert als an-
erkannte Verbandsschule vom
Bund Deutscher Heilpraktiker.
Ein Einstieg in die Grund- und

Prüfungsvorbereitungskurse für
die große Heilpraktiker-Überprü-
fung ist jederzeit möglich.
Die Grundkurse für den „klei-

nen Heilpraktiker“ (beschränkt
auf das Gebiet der Psychothera-
pie) beginnenüblicherweisenach
den Sommerferien. Der laufende
Kurshat imSeptemberbegonnen
und läuft bisMai 2026. Unter be-
stimmten Voraussetzungen ist
ein Einstieg noch möglich. Dem
Grundkurs schließt sich dann ein
3-monatiger Prüfungsvorberei-
tungskurs an.
Das Inhaberehepaar Monika

undUllrich Döring unterrichtet in

allen Kursen selbst – und das mit
viel Enthusiasmus und Freude.
„Lernenmuss Spaßmachen“, so
Monika Döring, „dann hat man
den besten Erfolg“. Der Unter-
richt findet in kleinen Gruppen
statt und ist so aufgebaut, dass
keine medizinischen Vorkennt-
nisse notwendig sind.
In allen Grund- und Prüfungs-

vorbereitungskursen können In-
teressierte nach Anmeldung an

einem kostenlosen Probeunter-
richt teilnehmen. Rufen Sie an
oder schreiben Sie eine E-Mail –
das Team der Heilpraktikerschule
Lübeck freut sich auf Sie!

2 Heilpraktikerschule Lübeck
Marliring 66 a, 23566 Lübeck
0451-493071 und 0451-3881399
info@heilpraktikerschule-lue-
beck.de
www.heilpraktikerschule-luebeck.de

Monika und Ullrich Döring von der Heilpraktikerschule Lübeck.
Fotos (2): Christoffer Greiß

Das Besprechen
von Krankheiten
LÜBECK. Das Besprechen ist
eine uralte geistigeHeilmethode.
Bei der Behandlung werden Hei-
lungsgebete gesprochen, die der
Übertragung von positiver uni-
verseller göttlicher Energie die-
nen. Dadurch sollen die Selbst-
heilungskräfte gestärkt und das
Immunsystem harmonisiert wer-
den.
Die Anwendungsgebiete sind

vielfältig: Sehrbekannt ist dasBe-
sprechen von Warzen und Gür-
telrosen. Da es sich aber um eine
ganzheitlich wirkende Energie
handelt, kann das Besprechen
prinzipiell bei allenErkrankungen
angewendet werden. Was nicht
bedeutet, dass man damit alles
heilen kann. Das Besprechen
kann tatsächlich zur Heilung füh-
ren, in anderen Fällen kann zu-
mindest eine erhebliche Linde-
rungderBeschwerdenunddamit

eine deutliche Verbesserung der
Lebensqualität erreicht werden.
Weitere positive Aspekte sind,

dass diese Behandlungsmethode
in jedem Alter angewendet wer-
denkannundmit anderenThera-
pien – naturheilkundlich oder

schulmedizinisch – kombinierbar
ist.
DieHeilpraktikerinMonikaDö-

ring wendet das Besprechen seit
vielen Jahren erfolgreich in ihrer
Praxis an.Häufigwird sie gefragt,
ob man denn daran glauben
muss, wenn man sich bespre-
chen lässt. Vertrauen und eine
positive Einstellung sollte man
grundsätzlich zur Heilmethode
haben, ein besonderer Glaube ist
jedoch nicht erforderlich.
Wenn Sie Fragen haben oder

einen Behandlungstermin verein-
baren möchten, rufen Sie gerne
an oder schreiben Sie eine E-Mail.

2 Monika Döring, Heilpraktikerin
Louise-Schroeder-Weg 17
23558 Lübeck
Telefon 0451-493071
E-Mail: info@monikadoering.de
Internet: www.monikadoering.de

Monika Döring, Heilpraktikerin.

Männerproblem Gicht
In Lübeck und Ostholstein leiden deutlich mehr Männer als Frauen
an einem zu hohen Harnsäurespiegel.

LÜBECK/ OSTHOLSTEIN. Der
Schmerz beginnt meist nachts –
oft in der Großzehe. Das Gelenk
ist gerötet, geschwollen und
schmerzt bei der kleinsten Bewe-
gung. Ursache ist ein zu hoher
Harnsäurespiegel im Blut, der zu
Entzündungen in den Gelenken
führt. Im vergangenen Jahr such-
ten 881 AOK-Versicherte in Lü-
beck wegen Gicht ärztliche Hilfe.
Deutlich mehr Männer (591) als
Frauen (290)warenbetroffen. Im
vergangenen Jahr suchten 1.026
AOK-Versicherte im Kreis Osthol-
stein wegen Gicht ärztliche Hilfe.
Deutlich mehr Männer (679) als
Frauen (347) waren auch hier be-
troffen. „Schlechte Ernährungs-
gewohnheiten sind häufig der
Grund für einen erhöhten Harn-
säurespiegel und die damit ver-
bundenen schmerzhaften Gicht-
Anfälle“, erklärt AOK-Servicere-
gionsleiter ReinhardWunsch.

WARUM FRAUEN SELTENER
ERKRANKEN

Gicht-Beschwerden beginnen
meistens ab einem Alter von 45
Jahren. Frauen erkranken später
als Männer, da die weiblichen
Geschlechtshormone einen
Schutz gegen diese Erkrankung
bieten. In Lübeck beträgt der An-
teil der anGicht erkranktenMän-
ner 67,1 Prozent.

ES BEGINNT MEISTENS IN DER
GROßZEHE

Zu viel Harnsäure im Blut (Hyper-
urikämie) bildet sich, wenn der
Körper sie nicht über die Nieren
ausscheiden kann. Sie lagert sich

Hilfebedürftige Nachbarn unterstützen
LÜBECK. Die Nachbarn sicher
unterstützen,wenndiese aufHil-
fe angewiesen sind: Das macht
das Fortbildungszentrum Pflege
und Soziales der Johanniter mit
seinem Kursangebot möglich.
Die Fortbildung „Nachbar-
schaftshilfe“ informiert Interes-
sierte ohne fachlichen Hinter-
grund, die hilfebedürftige Men-
schen zuHause und imAlltag zur
Seite stehenmöchten.DasAnge-
bot des Fortbildungszentrums
Pflege und Soziales der Johanni-
ter-Unfall-Hilfe findet am21. No-

vember von 9 bis 16 Uhr statt.
Nach Abschluss des Kurses

können Teilnehmenden hilfebe-
dürftige Menschen versiert be-
gleiten und dafür über den Ent-
lastungsbetrag der Pflegekasse
honoriert werden. Gerade ältere
Menschen sind aufgrund von
Mobilitätseinschränkungen oft
auf ihr Umfeld angewiesen. Der
Kurs vermittelt zum Beispiel Wis-
sen über gesetzliche Vorgaben,
den Umgang mit Krankheiten,
Sturzprävention, aber auch wie
man Mobilität und Bewegung

fördert und was gesunde Ernäh-
rung bedeutet. In den Kursen
wird auf die persönliche Betreu-
ungssituation der Teilnehmen-
den eingegangen, falls ge-
wünscht.
Um verbindliche Anmeldung

wird bis zum 17. November ge-
beten an: Urte Speckenbach, ur-
te.speckenbach@johanniter.de.
Die Kurse finden an der Johanni-
ter-Geschäftsstelle, Bei der Gas-
anstalt 12, bei Erreichen der er-
forderlichen Teilnehmerzahl
statt.
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